
© Lukas Wagner (ÖGUT)

www.nachhaltigwirtschaften.at

Netzwerk Algen 2023
WUNDERWUZZI ALGEN: VON DER HAUTCREME  
BIS ZUR BATTERIE

RÜCKBLICK

Montag, 16. Oktober 2023 
09:30 – 15:30 Uhr

ZOOM-Kindermuseum, Museumsplatz 1, 1070 Wien

http://www.nachhaltigwirtschaften.at


Wunderwuzzi Algen: von der Hautcreme bis zur Batterie
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Was Sie in diesem Rückblick erwartet
Im Folgenden erhalten Sie Informationen, Links und Download-Möglichkeiten in Bezug auf das Netzwerk Algen sowie 
spezielle Inhalte zur Veranstaltung vom 16.10.2023. Diese umfassen Präsentationsmaterial, Poster und Bilder der 
Veranstaltung.

»	 „Vortragsunterlagen der Vorträge“

»	 „Führung in der Mitmachausstellung „Willkommen in der Zukunft“

»	 „Übersicht der Poster und Marktstände“

Alle Informationen finden Sie auch online.

Allgemeines über die Veranstaltung
Die diesjährige Netzwerk Algen Veranstaltung fand am 16.10.2023 von 10:00 bis 16:00 Uhr statt, Veranstaltungsort 
war das „Forum“ im ZOOM-Kindermuseum. Auch dieses Jahr wurde das Treffen als Plattform für die Vernetzung 
von Akteur:innen sowie Interessierten im Bereich der Algenbiotechnologie in Österreich genutzt. Die Veranstaltung 
beleuchtete den aktuellen Stand der Forschung, Entwicklung und Innovation und bot spannende Einblicke in die 
laufenden Aktivitäten in der Algen-Community sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene.

Algen sind äußerst vielseitige Organismen und finden Anwendung in verschiedensten Bereichen. Diese Vielfalt spie-
gelte sich sowohl im Programm als auch im Titel der Veranstaltung „Wunderwuzzi Algen: Von der Hautcreme bis zur 
Batterie“ wider. Präsentiert wurden dementsprechend verschiedenste Anwendungs- und Forschungsbereiche in der 
Algenbiotechnologie.

Die Teilnehmer:innen erwarteten spannende Vorträge zu den Themen „Normativer Rahmen,“ „Algen-Wertstoffe und 
Anwendungen,“ und „Zellen und Wachstum.“ Zudem hatten sie die exklusive Gelegenheit, die neue Mitmachausstel-
lung „Willkommen in der Zukunft!“ des ZOOM-Kindermuseums zu besichtigen, die auch eine Algen-Station beinhal-
tet. Die Besichtigung der Ausstellung sowie die Pausen und die Posterausstellungen boten reichlich Gelegenheiten 
zur Vernetzung und zum wechselseitigen Austausch von Wissen und Erfahrungen.

Das „Netzwerk Algen“ ist eine von Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie (BMK) initiierte Veranstaltungsreihe. Sie wird in Zusammenarbeit mit der ÖGUT (Österreichische Ge-
sellschaft für Umwelt und Technik) und der BEST - Bioenergy and Sustainable Technologies GmbH durchgeführt, um 
Akteur:innen im Bereich Algenbiotechnologie zu vernetzen. Das Treffen findet einmal im Jahr statt.
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Vortragsunterlagen

Block A: Normativer Rahmen

Der Vortrag „Normen zu Algenproduktion und -werkstoffen“ wurde von Alexander Bachler 
(Landwirtschaftskammer Österreich) gehalten. In seinem Vortrag umriss Herr Bachler kurz die 
Vorgeschichte der Algennormung sowie die Zusammensetzung des Spiegelkomitees 266 und ging 
dann insbesondere auf die Gründung des CEN/TC 454 - Algen und Algenprodukte im Jahr 2017 
ein. Dieses ist in sechs Arbeitsgruppen (WG) organisiert, eine Teilnahme Österreichs ist hier v.a. in 
WG 4 (Spezifikationen für Lebens- und Futtermittelanwendungen) sowie WG 5 (Spezifikationen 
für Nicht Lebens- und Futtermittelanwendungen, z.B. Kosmetika, Medikamente etc.) gegeben. 
Abschließend stellte Herr Bachler mehrere bereits erarbeitete und sich in Ausarbeitung befindli-
che Normen vor und lud alle Expert:innen ein, bei Interesse an der Ausarbeitung zukünftiger 
Normen mitzuwirken.

Block B: Algen-Wertstoffe und Anwendungen

Der erste Vortrag von Block B „Cyanoflan - Cyanobacterial polymer towards the cosmetic indust-
ry“ wurde von Rita Mota (ACIB, Austrian Centre for Industrial Biotechnology) gehalten. In ihrem 
Vortrag stellte Frau Mota die vielseitigen Anwendungsmöglichkeiten von Cyanoflan vor, welches 
aus dem Cyanobakterienstamm Crocosphaera chwakensis CCY0110 gewonnen wird. Cyanoflan 
kann u.a. als Träger für Medikamente, als Antihaftbeschichtung sowie als Rheologie-Modifikator 
in der pharmazeutischen, Kosmetik- und Lebensmittelindustrie eingesetzt werden. In Kosmetikan-
wendungen dient es einerseits als Texturgeber, andererseits weist es bioaktive Eigenschaften auf. 
Abschließend beleuchtete Frau Mota die aktuellen Entwicklungen und Herausforderungen, wel-
che die weitere Erforschung und Validierung sowie die Optimierung der Produktion von Cyanoflan 
in Pilotanlagen umfassen.

Der zweite Vortrag von Block B „Plastocyan – eine nachhaltige PHB (Polyhydroxybuttersäure) 
Herstellung“ wurde von Julian Kopp (TU Wien) gehalten. In seinem Vortrag stellte er das Pro-
jekt „PlastoCyan“ vor, welches Abwasser für die Produktion von Synechocystis sp. nutzt. Im 
Fokus des Projekts steht die Suche nach einem nachhaltigen Ansatz, um anschließend aus der 
cyanobakteriellen Biomasse PHB zu extrahieren. Dafür wurden im Projekt mit verschiedenen 
ionischen Flüssigkeiten experimentiert, die eine nachhaltige Alternative zu chloroformbasierten 
Extraktionsmethoden darstellen können. Das entwickelte Verfahren hat viele Vorteile gegenüber 
den herkömmlichen Verfahren, hat allerdings noch Herausforderungen z.B. im Hinblick auf die 
wirtschaftliche Machbarkeit zu überwinden.

Der dritte Vortrag von Block B „Alginate für Batterieanwendungen“ wurde von Christina Toigo (FH 
Oberösterreich) vorgetragen. Ihr Vortrag befasste sich mit Nachhaltigkeitsaspekten von Batterie-
materialien und stellte Natriumalginat als umweltfreundlichen Rohstoff mit vielseitigen Anwen-
dungsmöglichkeiten vor. In Batterien kann dieses etwa als Binder, Separator, Elektrolyt oder 
Membran eingesetzt werden. Natriumalginat weist derzeit gute Eigenschaften im Hinblick auf die 
mechanische Stabilität sowie die elektrochemische Performance auf, allerdings stellt die Slurry-
stabilität noch eine Herausforderung dar. Zum Abschluss betonte Frau Toigo vor dem Hinblick 
eines stetig steigenden Energiebedarfs noch einmal auf die Notwendigkeit hin, nachhaltige und 
gut verfügbare Rohstoffe und Materialien in der Batterieproduktion einzusetzen.
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Vortragsunterlagen der Vorträge

Führung in der Mitmachausstellung „Willkommen in der Zukunft“

Nach der Mittagspause fand die Führung in der Mitmachausstellung „Willkommen in der Zukunft“ statt, welche 
im Zeitraum vom 04. Oktober 2023 - 25. Februar 2024 im ZOOM-Kindermuseum besichtigt werden kann. Ziel der 
Ausstellung ist es, Kindern und Jugendlichen einen spielerischen und unbeschwerten Zugang zu Zukunftsthemen 
zu ermöglichen. Die Ausstellung ist in verschiedene Räume unterteilt, welche jeweils unterschiedliche Themen und 
Ebenen behandeln: Startpunkt der Ausstellung ist das „Raumschiff“ welches die Teilnehmer:innen auf eine Reise in 
die Zukunft mitnimmt. Hierbei werden v.a. die planetaren Grenzen deutlich, da der Planet Erde in seiner Ganzheit 
dargestellt wird. Der nächste Raum verdeutlicht die verschiedenen Zukunftspfade, die heute eingeschlagen werden 
können. Dabei führen manche der Wege schneller ans Ziel als andere, auf einigen warten Hindernisse, die in Abhän-
gigkeit von den eigenen Möglichkeiten leichter oder schwerer überwunden werden können und andere Wege führen 
in eine Sackgasse - doch wie im echten Leben ist man danach um eine Erfahrung reicher. In den darauffolgenden 
Räumen der Ausstellung können dann die Schwerpunktthemen Upcycling, nachhaltige Rohstoffe (hier ist auch die 
vom BMK geförderte Station zum Thema Algen zu sehen), Globalisierung u.v.m. erfahren werden, ganz nach dem 
Motto „Hands-On“.

Block C: Zellen und Wachstum

Block C wurde eröffnet mit dem Vortrag „Digit!AI: Digitale, automatisierte Bewertung des 
Zellzustandes von Mikroalgen“ von Peter Pucher (BDI-BioLife Science GmbH). Die BDI BioLife 
Science GmbH produziert seit einigen Jahren am Standort in Hartberg Astaxanthin aus Haemato-
coccus pluvialis, mit einer Produktionskapazität von 15 Tonnen Biomasse bzw. 750 kg reines 
Astaxanthin. Dieses kann in verschiedene Produktformen übergeführt werden und wird B2B 
vertrieben. Das Projekt Digit!Al beschäftigt sich mit der automatischen Erfassung vom Zell-Zu-
stand des Haematococcus pluvialis. Der Lösungsansatz war hier die Verwendung eines automati-
sierten Mikroskopes und einer KI-Auswertung (Machine learning) mit abschließender manueller 
Validierung. 

Im zweiten Vortrag von Block C wurde das neu gestartete Projekt „XENOFAT - Auswirkungen von 
Klimakrise und Pestizideinsatz auf Fettsäuren im Nahrungsnetz“ von Lisa Bauer (BEST - Bioenergy 
and Sustainable Technologies GmbH) vorgestellt. Das Projekt Xenofat beschäftigt sich mit der 
Frage, wie geänderte Umweltfaktoren das Fettsäuremuster in Phytoplankton ändern und somit 
auch Konsequenzen für Fische und auch Menschen haben. Als Modell werden Karpfenteiche im 
Waldviertel untersucht und Proben aus verschiedenen Standorten analysiert. Hierbei wird BEST 
Phyto- und Zooplankton im Labormaßstab kultivieren, der Wassercluster Lunz beschäftigt sich 
mit der Identifikation der Organismen in den Teichen und der Biomasseanalyse (Fettsäuren). Die 
Analytik des Teichwassers (Pestizide) und mikroskopische Untersuchungen werden an der BOKU 
(IBAM und UT) durchgeführt. 

Im Anschluss wurden in einer Blitzlichtsession kurz die Poster und Marktstände vorgestellt. Detaillierte Informationen 
zu den einzelnen Beiträgen finden Sie im Folgenden.
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Übersicht der Poster und Marktstände Wunderwuzzi Algen: von der Hautcreme bis zur Batterie

Forschung Trifft Schule 
Wanzenböck, S.;Ellmauer, M.; Darienko, T.; Pröschold, T.

Geni.ALGE – Algentechnologie als Zukunftshoffnung ist ein FFG Talente regional 
Projekt in dem die Biodiversität und Nutzbarkeit von Algen als wertvolle Rohstoffe 
vermittelt wird. Mehr als zwei Jahre lang konnten über 800 Kinder und Jugendliche 
mit Expert:innen aus Wissenschaft und Technik zusammenarbeiten. Das Projekt wur-
de mit dem ENERGY GLOBE Award ausgezeichnet.Hier geht´s zum Instagram-Account. 

Was genau kauft man, wenn man Chlorella kauft? 
Altmann, F.; Mócsai, R.; Stadlmann, J.

Es werden verschiedene Gesundheitsvorteile von Chlorella-Algen beworben, darun-
ter hoher Proteingehalt, die Fähigkeit, Schwermetalle zu binden und auszuscheiden, 
sowie der Gehalt an natürlichem Vitamin B12. Studien zeigen jedoch erhebliche 
Unterschiede im Gehalt von Cobalamin und Pseudo-Cobalamin in verschiedenen Pro-
dukten. Dies wirft Fragen zur Produktkonsistenz und Klarheit bezüglich der Angaben 
auf den Verpackungen auf.

Light-driven biotransformation using photosynthetic Synechocystis sp. 
Erlsbacher, P.; Malihan-Yap, L.; Valotta, A.; Kosourov, S.; Allahverdiyeva-Rinne, Y.; 
Kourist, R.

Biokatalyse verwendet biologische Entitäten wie Enzyme und Vollzellen, um chemi-
sche Reaktionen bei Umgebungstemperatur und -druck durchzuführen, wodurch der 
Einsatz gefährlicher Metallkatalysatoren und organischer Lösungsmittel reduziert 
werden kann. Photosynthetisch angetriebenes NADPH-Recycling bietet eine nachhal-
tige und kostengünstige Methode zur Unterstützung von Redoxreaktionen. Wichtige 
Maßstäbe für die industrielle Anwendung sind Produktivität, Effizienz und Preisgestal-
tung, je nach Produkttyp.

Acclimation strategies of algae to changing light intensity 
Pfleger, A.; Roach, T.; Arc, E.; Grings, M.; Gnaiger, E. 
Um die Biomasseproduktion zu verbessern, ist ein tiefes Verständnis von Photosyn-
these und Zellatmung erforderlich. Beide Prozesse werden stark von der Lichtinten-
sität beeinflusst, und eine effiziente Lichtregulierung ist entscheidend, um Schäden 
durch übermäßige Lichtabsorption zu verhindern. Ziel des Projekts ist u.a. ein tieferes 
Verständnis für den Energiefluss sowohl in Chloroplasten als auch den Mitochondrien.

FORSCHUNG TRIFFT SCHULE
Sabine Wanzenböck1, Michaela Ellmauer2, Tatyana Darienko1, Thomas Pröschold1

1 Forschungsinstitut für Limnologie, Mondsee der Universität Innsbruck – 2 Technologiezentrum Mondseeland

Algen sind Lieferanten von Omega-3 Fettsäuren, Vitaminen, Proteinen und
Pigmenten, werden aber auch im täglichen Leben z.B. in Zahnpasta, Farben
und zur Wundversorgung verwendet. Mögliche Anwendungsgebiete sind
Nahrungsergänzung, Medizin, Wasseraufbereitung, Erzeugung von Biotreib-
stoff und Kosmetik. Eine besonders wichtige Funktion ist, dass sie das
Treibhausgas CO2 in Sauerstoff umwandeln, sie können aber auch neue
Wirkstoffe durch kostengünstiges, lichtgetriebenes Wachstum liefern.
Besonders Jugendliche engagieren sich für ein Umdenken der Gesellschaft
zu einem nachhaltigeren Umgang mit den verfügbaren Rohstoffen und der
Reduktion von Schadstoffen.

> Algen als innovativen Rohstoff und Energiequelle vermitteln
> Biodiversität von Algen kennen und schützen lernen
> Algen als Lebens- und Nahrungsergänzungsmittel
> peer-learning Workshops zwischen Schüler:innen
> Planung und Bau eines Algenreaktors

> Workshops (Mikroskopie, Experimente, Methoden, Kochen)
> Forschungsspaziergang für die Kleinsten mit Algenschnitzeljagd
> Exkursionen (jongerius ecoduna, Universität Salzburg REM/TEM)
> Methodenvideos/-tutorials und eigenständige Fragestellungen (4 VWAs)
> Präsentationen: Lange Nacht der Forschung/Abschlussveranstaltung
> Herstellung von pädagogischen Materialien
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Kontakt:  
sabine.wanzenboeck@uibk.ac.at 

Bewusstseinsbildung: 
aktive Mitarbeit von mehr als 830 Kindern und Jugendlichen
Innovation: 
Bau eines Algenreaktors von Schüler:innen
Preise und Auszeichnungen: 
Hans-Riegel Fachpreis, 1. Platz des Schüler:innenwettbewerbs der 
Deutschen Botanischen Gesellschaft, Energy Globe Award OÖ 2023 in der 
Kategorie Jugend
Kooperationen:
10 Kooperationsprojekte in ganz Österreich und Klimaschulenprojekte
Aufmerksamkeit in sozialen Medien: 
Mehr als 1100 Follower auf Instagram    https://www.instagram.com/geni.alge/ 
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Projektfilm Webseite

Forschungsinstitut für Limnologie, Mondsee, der Universität Innsbruck * Mondseestrasse 9 * 5310 Mondsee * web: www.uibk.ac.at/limno *tel: ++43(0)51250750201
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Was genau kauft man, wenn man Chlorella kauft?
What exactly do you get when you buy Chlorella?

Friedrich Altmann, Réka Mócsai, Johannes Stadlmann
Universität für Bodenkultur Wien (aka BOKU)

Health benefits from consuming certain amounts of the green algae Chlorella are advertised in the most dazzling colors. In addition to the high protein 
content, their ability to bind and excrete heavy metals, their content of natural vitamin B12 (cobalamin) and sometimes also mysterious vital substances 
are promised. A recent study found large differences in the content of cobalamin vs. the inactive pseudo-cobalamin in large survey of different brands 
[1]. Side note: Many Chlorella products did in fact contain cobalamin whereas Spirulina products essentially contained pseudo-cobalamin [2].

Recent studies revealed striking differences in the patterns of protein-linked oligosaccharides (N-glycans) of Chlorella specimens [3-6]. 

[1] Potential of Chlorella as a Dietary Supplement to Promote Human Health.  Bito T, Okumura E, Fujishima M, Watanabe F (2020) Nutrients. 12, 2524

[2] Biologically active or just “pseudo”-vitamin B12 as predominant form in algae-based nutritional supplements?   van den Oever SP & Mayer HK (2022) Journal of Food Composition and Analysis 109, 104464

[3] A first view on the unsuspected intra-genus diversity of N-glycans in Chlorella microalgae.   Mócsai R, Figl R, Sützl L, Fluch S, Altmann F. (2020) Plant J. 103, 184-196.

[4] The Structural Difference of Isobaric N-Glycans of Two Microalgae Samples Reveals Taxonomic Distance.  Mócsai R, Kaehlig H, Blaukopf M, Stadlmann J, Kosma P, Altmann F. (2021) Front Plant Sci. 12:643249. 

[5] The N-glycans of Chlorella sorokiniana and a related strain contain arabinose but have strikingly different structures.  Mócsai R, Blaukopf M, Svehla E, Kosma P, Altmann F. (2020) Glycobiology 30, 663-676 

[6] N-glycans of the microalga Chlorella vulgaris are of the oligomannosidic type but highly methylated.  Mócsai R, Figl R, Troschl C, Strasser R, Svehla E, Windwarder M, Thader A, Altmann F.  (2018) Sci Rep. 9, 331

[7] The genus Jaagichlorella Reisigl (Trebouxiophyceae, Chlorophyta) and its close relatives: an evolutionary puzzle. Darienko T, Pröschold T. (2019) Phytotaxa 388, 047–068.

C. vulgaris  211-11b
C. vulgaris 211-8l
C. vulgaris 211-8m (with extra peaks)
C. vulgaris UTEX 395

species ?    FACHB 31
C. sorokiniana SAG 211-31 (extra peaks) 
C. sorokiniana SAG 211-34

C. sorokiniana SAG 211-8k
C. sorokiniana SAG 211-32
C. sorokiniana UTEX 1230 

this species name renamed:
Jaagichlorella luteoviridis
e.g. SAG 211-2a [7]

No product 
with good match

13 of 140 products9 of 140 products
(but not designated on label) 

renamed Species name

abandoned

SAGDB knows of 20 strains
formerly called C. pyrenoidosa.

Chlamydomonas reinhardtii 
SAG11-32b

No product 
with this pattern

No product 
with this pattern

Chlamydomonas reinhardtiiChlorella luteoviridisChlorella vulgaris Chlorella sorokiniana ?Chlorella sorokiniana

Structures of N-glycans of microalgae strains from type culture collections  

► Different Chlorella strains have very different N-glycans with no resemblance to plant N-glycans

The European Novel food catalogue lists five Chlorella species (and also Chlamydomonas):

Chlorella vulgaris, Chlorella sorokiniana, Chlorella luteoviridis, Chlorella pyrenoidosa, Chlamydomonas reinhardtii. 

Growing a number of Chlorella 
strains from the SAG and the 
UTEX and one from the FACH 

culture collection  
n = 25

Experimental

approach

Buying commerical Chlorella 
products from around the 
world over several years

n = 140
N-glycan release
and purification

Structural analysis of N-glycans    --    Mass analysis by MALDI-TOF mass spectrometry    --   DNA barcoding

Examples of the other about 20 glycan patterns found amoung 140 commercial products

► N-glycan structures / patterns could be a perfect tool for strain characterization
Currently, strain designations on neither products nor type collection strains have an accountable meaning.

Chlorella pyrenoidosa

MALDI-TOF mass spectrometry patterns typical for the above cultured algae strains

Kei … Health rangers 283 g Que … Triquetra Jar … Multinorm (Hofer), „C. vulgaris“ Evo … Evolution (Apotheke in Wien 19) Url … gse Naturland Gen … Biogenesis (Australia)

arbitrary 3-letter codes for MALDI glyco-patterns; current number: > 20

► Consistency: 16 products were re-purchased after 1–3 years and re-analyzed: 11 of 16 had a clearly different pattern

The different products may all have their benefits, but more clarity would be desirable.

Given that N-glycan patterns for all plants are essentially identical and that all mammals exhibit the same structural elements, we surmise that
the genesis of several unique glycosyl-transferases for each glyco-type is a large evolutionary lap that precludes to list different glyco-types
under the same species or even genus name.
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For products declared as C. vulgaris:
14 glycotypes in 45 samples.
Non matches the type strain.

Products declared as C. pyren.:

15 glycotypes in 29 samples

Peter Erlsbacher1, Lenny Malihan Yap1, Alessia Valotta2, Sergey Kosourov3, Yagut Allahverdiyeva Rinne3, 
Robert Kourist1

1 Graz University of Technology, Institute of Molecular Biotechnology, Petersgasse 14, 8010 Graz, Austria
2 Graz University of Technology, Institute of Process and Particle Engineering, Inffeldgasse 13,8010 Graz, Austria
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Background: 
Biocatalysis uses a biological entity such as enzymes and whole-cells for chemical 
reactions in ambient temperature and pressure conditions. As a consequence, the 
use of hazardous metal catalysts and organic solvents can be reduced.  
Employing oxidoreductases in industrial settings require addition of redox equiv-
alent in the form of nicotinamide cofactor. Photosynthetic driven NADPH-
recycling can offer a sustainable and cheaper process to facilitate redox reactions 
without the need of sacrificial substrates.  
Important benchmarks for industrial application are the productivity which is ob-
tained from the product concentration per unit of time and volume of media, the 
efficiency as the product formation rate dependent on cell mass and product for-
mation obtained per unit of time.  Depending on the purpose, the price needs to 
be in range of ~10 € kgProduct

-1 for low-priced products and higher than 1000 € 
kgProduct

-1 for higher-valued products. 1 
In the following, three different photo bioreactors are compared under optimal 
conditions in their potency of converting 2–methyl-maleimide to 2-methyl suc-
cinimide in whole-cells with integrated ene-reductase YqjM from Bacillus subtilis. 
 

erlsbacher@tugraz.at

Flat Panel Bioreactor Continuous Coil Reactor2 Bubble Column Reactor3 
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Conclusion: 
 

• For the bubble column reactor, scaling-up is difficult due to the long diameter creating a long light path. Due to creation of dark zones, utilization of higher cell densities is restricted.  
• Under optimal conditions the coil reactor shows the highest productivity. However, the investigated working volume (15 mL) is only a tenth compared to the other two reactors. Scaling-up the volume 

of the coil could lead to shorter light exposure and residence time. Reversely, increments in the tube length could lead to harmful oxygen accumulation through photosynthesis in the end. 4 
• The flat panel bioreactor offers a compromise between short light path and working volume. A wide surface area can be exposed to light, although higher cell densities still suffer from efficiency loss. 
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• Highest product  formation 
• Short light path & high  

volumes possible 
• Highest efficiency (per bio-

mass) 

• Highest cell densities 
possible 

• Very short light path 
• Highest productivity 

• Dark zone formation 
with higher cell  
densities 

• Higher volumes  
possible 

• Increase in irradiance 
hardly advantageous 

Conditions: cell density 1.2 gCDW L-1,  300 µmol 
photons m-2 s-1 ,0.5 L min-1 air bubbling, 150 mL 

Conditions: cell density 3.6 gCDW L-1,  
300 µmol photons m-2 s-1 , 30°C, 15 mL 

Conditions: cell density 1.2 gCDW L-1,  150 µmol 
photons m-2 s-1, 0.5 L min-1 air bubbling, 150 mL 

Efficiency 112.8 U gCDW
-1 

Productivity 0.91 g L-1 h-1 
Product  
formation 0.14 g h-1 

Efficiency 99.8 U gCDW
-1 

Productivity 2.41 g L-1 h-1 
Product  
formation 0.04  g h-1 

Efficiency 65.5 U gCDW
-1 

Productivity 0.40 g L-1 h-1 
Product 
formation 0.06 g h-1 
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Was man von 3D gedruckten Kieselalgen alles lernen kann 
Petz, T.; Grammer, M.; Fellinger, T.; van Nieuwenhoven, R. W.; Gebeshuber, I. C. 
3D Druck ist wohl eine der besten Techniken, um rasch Prototypen oder
Modelle zu erzeugen. Dabei bestimmt vor allem die Art und Weise mit welcher der
jeweilige 3D Drucker arbeitet die Qualität und Eigenschaften des gedruckten
Modells. 3D Modelle von Kieselalgen sind lehrreich und machen die sonst 2-dimensi-
onal beobachtbaren Strukturen greifbar.

Jongerius Ecoduna: Algen aus Österreich. Ganzheitlich. Natürlich.

Schon mal Algen aus Österreich getestet? Schon 1 Teelöffel Algenpulver genügt, um 
deinen Körper mit einer Bandbreite an Nährstoffen zu versorgen! Einfach in deinen 
Smoothie oder Speise deiner Wahl einrühren und schon geht‘s los! 

Hier gehts zur Website.

A

Modelle und Kunstprojekt: Educational Necklace

Warum 3D Druck von Kieselalgen?
Um die sonst nur 2-dimensional beobachtbaren Strukturen der Kieselalgen in unsere 
makroskopische Welt zu bringen, eignet sich 3D Druck hervorragend, da er einerseits günstig und 
andererseits schnell und einfach ist. Mit nur ein wenig Übung können alle Interessierten 
Kieselalgen in Händen halten und bestaunen.(1)

Die so erhaltenen Modelle können in der Lehre eingesetzt werden und / oder IngenieurInnen, 
ArchitektInnen und KünstlerInnen inspirieren, da die Hüllen der Kieselalgen neben ihrer Ästhetik
auch durch Evolution interessante mechanische Eigenschaften besitzen.

Lernen aus dem 3D Druck von Kieselalgen

Associate Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Ille C. Gebeshuber
Institute of Applied Physics, TU Wien
Wiedner Hauptstraße 8-10/E134, 1040 Wien 
gebeshuber@iap.tuwien.ac.at

3D Druck

WWaass  mmaann  vvoonn  33DD  ggeeddrruucckktteenn  
KKiieesseellaallggeenn  aalllleess  lleerrnneenn  kkaannnn

TThhoommaass  PPeettzz,,  MMaarrkkuuss  GGrraammmmeerr**,,  TThhoommaass  FFeelllliinnggeerr,,  RRiicchhaarrdd  WW..  vvaann  NNiieeuuwweennhhoovveenn uunndd  IIllllee  CC..  GGeebbeesshhuubbeerr
Institut für Angewandte Physik, TU Wien, Österreich, * Paris Lodron Universität Salzburg, Österreich
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Series: Diatoms: Biology & Applications, Series Editors: Gordon R. and Seckbach J., Wiley-Scrivener, Beverly, MA, USA,
(2) SEM images taken by Ingrid Jüttner, Amgueddfa Cymru - Museum Wales, at the Natural History Museum, London, copyright NHM trustees
(3) Jungck J.R., Brittain S., Plante D., Flynn J. (2023) “Self-Assembly, Self-Folding, and Origami: Comparative Design Principles”, Biomimetics 8(1):12. https://doi.org/10.3390/biomimetics8010012 
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3D Druck ist wohl eine der besten Techniken, um rasch Prototypen oder
Modelle zu erzeugen. Dabei bestimmt vor allem die Art und Weise mit der der
jeweilige 3D Drucker arbeitet die Qualität und Eigenschaften des gedruckten
Modells. Die breite Masse arbeitet vor allem mit Fused Deposition Modeling
Druckern (kurz: FDM-Drucker) oder Harzdruckern, die meist mit einem
LCD-Bildschirm arbeiten.
Ein FDM-Drucker schmilzt ein Kunststofffilament auf und lässt es an der
geeigneten Position durch Abkühlung wieder aushärten, wodurch Schicht für
Schicht das gewünschte Modell entsteht. Ein LCD-Drucker lässt wiederum
Harz mithilfe von UV-Licht aushärten, wobei der LCD-Bildschirm das UV-Licht
dort abschirmt wo kein Zuwachs gewünscht ist, man spricht auch von einer
sogenannten LCD-Maske.
Dadurch unterscheidet sich die Qualität der Drucke maßgeblich da die auf
Beleuchtung basierenden Drucktechniken eine viel größere Genauigkeit
erzielen können als Schmelzschichtverfahren.

Die Modelle sind anschaulich und so stabil gedruckt dass man sie auch in größerer
Runde zum Begreifen durchreichen kann. Die Hauptschwierigkeit ergibt sich beim
Übergang von einem 2-dimensionalen Bild zum 3-dimensionalen Modell der Kieselalgen.
Um ein akkurates Modell zu erstellen, bräuchte man Bilder von vielen Perspektiven was
oft nicht gegeben ist.
Hat man jedoch erstmal ein Modell erzeugt, lässt es sich beliebig oft drucken und
inkrementell verbessern, wodurch man die Strukturen immer besser versteht.
Vor allem mit Harzdruckern lassen sich schnell sehr professionelle
Vorzeigemodelle produzieren!

Ellerbeckia arenaria Modell (Harzdruck von M. Grammer)

Kittonia elaborata Modell (FDM Druck von Marcel Fessl)

Educational necklace (Harzdruck von Marcel Fessl und Markus Grammer)(4)

Richard van Nieuwenhoven, MSc
Thomas Fellinger, Markus Grammer
nieuwenhoven@iap.tuwien.ac.at
thomas.fellinger@tuwien.ac.at
markus.grammer@stud.plus.ac.at

Thomas Petz
Institut für Angewandte Physik, TU Wien
Wiedner Hauptstraße 8-10/E134, 1040 Wien 
thomas.petz@tuwien.ac.at
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SEM Aufnahme von Ellerbeckia arenaria Kolonien (2)

Von Kieselalgen inspirierter 
Lampenschirm vom US-Künstler 
Bathsheba Grossman 

SEM Bild von Ellerbeckia arenaria (1)                            Ellerbeckia arenaria in OpenSCAD modelliert

Mikroskop Aufnahme von Kittonia elaborata (5)

1 cm

1 cm

Modell von Hyalodiscopsis plana SEM Bild von Hyalodiscopsis plana Modell der Verbindungsstruktur von Hyalodiscopsis plana

Zwei Modelle von Campylodiscus hibernicus Modell von Ellerbeckia arenaria

20 µm

1 cm 1 µm

1 cm

Ikosahedrische Viren haben eine Hülle aus 20 gleichen 
Teilen. 3D Druck dieser Teile versetzt mit kleinen Magneten 
erlaubt makroskopische Assemblierungsstudien.(3)

Beim Educational Necklace, das in endgültiger Form aus Feingold 3D gedruckt werden wird, 
soll die einzigartige Kombination von Schönheit und Zweckmäßigkeit einem breiten Publikum 
gezeigt werden.

1 cm

Kontakt
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Lukas Wagner 
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